
Stenographisches Protokoll. 
6. Bundesversammlnng der Republik Ö,terreich. 

Donnerstag, 21. Juni 1951. 

Tagesordnung. 
�Dgelobungdes neugewählten Bundespri8identen Dr. h. c. Theodor Kör ne r. 

Beginn der Sitzung: 11 Uhr. 

Vo r s i t ze n de r: Der Vorsitzende des Bundes-
rates Jakob Mädl. 

' 

Sc h r iftfü h r er: Dr. Adalbert Duschek, 
Franz Grubhofer. 

Vorsitzender: Die Sitzung ist e röffn et. 
Entsprechend den Bestimmungen des 

Bundes-Verfassungsgesetzes treten heute 
Nationalrat und Bundesrat in gemeinsamer 
öffentlicher Sitzung ab Bundesversammlung 
zur Angelobung des Bundespräsidenten zu­
sammen. 

In meiner Eigenschaft als Vorsitzender 
des Bundesrates verfassungsmäßig zum Vor­
sit.:z in der heutigen Bundesversammlung 
berufen, erkläre ich die Sitzung für eröffnet. 

Das Amt der Schriftführer bitte ich Herrn 
Bundesrat Dr. D u s chek und Herrn National­
rat Gru b h ofer zu übernehD;len. 

Ich begrüße den Herrn Bundespräsidenten 
und richte an ihn das Ersuchen, das in 

der Verfassung vor,geschrie bene GelöbniB zu 
leisten. ( Die Ve,.sammelten erheben . sick von 

den Sitzen.) 
Ich bitte, die Gelöbnisformel, die ich vor­

lese, mir nachzusprechen. (V erliu' die Ge­
lölmi&/ormel. ) 

Bundespräsident Dr. h. c. Theodor Körner: 
I c h  g e l o b e, d a ß  i ch d i e  V e r f a s s u n g  
u n d  a l l e. G e s e t z e  d e r  Re p ubli k  g e­
t r e u l i c h  b e o b a c h t e n  u n d  m e i n e  Pfli c h t  
n a ch b e s t e m  W i s s e n  u n d  G e w i s s e n  
e r fül l e n  w e r d e. 

Vonitzender: Ich da.nke Ihnen, Herr Bundes­
präsident. (Die Veraammelten nehmen die 
plätze wieder ein.) 

Mit der Angelobung. übernehmen Sie nun­
mehr das. hobe Amt, zu dem Sie das öBter­
reichische Volk berufen hat. 

Vom BÜfgermeisterstuhl der Bundesbaupt. 
stadt Wien wurden Sie an die Spitze der 
Republik berufen. Das hohe Pflichtgefühl, 
das Sie in Ihrer bisherigen Tätigkeit aus­
zeichnete, und der Ernst, mit dem Sie sich 
Ihrer verantwortungsvollen Aufgabe ge­
widmet haben, gibt uns die Gewißheit, da.ß 
Sie auch auf dem Platze, den Sie heute ein-

nehmen, das Vertrauen rechtfertigen werden, 
das Österreichs Volk in den Repräsentanten 
seiner Souveränität setzt. • 

Möge es Ihrem Wirken mit Gottes Hilfe 
gegönnt sein, zur, Wohlfahrt und zum Ge­
deihen unseres Vaterlandes beizutragen! Möge 
insbesondere das Bemühen um Erlangung 
ururerer volJständigen staatlichen Freiheit und 
Unabhängigkeit, das von Ihrem uns allen 
in bester und dankbarster Erinnerung 
stehenden Vorgänger Dr. Renner eingeleitet 
und verfolgt wurde, unter Ihrer Amtsführung 
von Erfolg gekrönt sein t 

Dies wünschen Ihnen vom ga.nzen Herzen 
in diesem so bedeutungsvollen Augenblicke 
Ihres Lebens die hier versammelten Ver­
treter des österreichischen Volkes. 

Bundespräsident Dr. h. c. Theodor Körner: 
Hochverehrter lterr Vorsitzender! Hohe 

Bundesversa.mmlung I Eine freie und un­
beeinßußte, eine geheime Wahl der Bundes­
bürger , wie sie die Verf&88ung unserer Republik 
vorsieht, hat :qUch' zum hohen Amt des 
Bundespräsidenfjn berufen. 

Ich habe gelobt, da.ß ich meine Aufgabe 
nach bestem Wissen und Gewissen erfüllen 
werde. Es ist nicht Ehrgeiz gewesen, der 
mich zu diesem Amt geführt hat, das seinem 
Träger ernste P1lichten und schwere Ver­
antwortung auferlegt; ich bin vielmehr in 
gewohnter Pflichterfüllung dem Rufe gefolgt, 
der an mich ergangen ist, die Fahn6 wieder 
aufzunehmen, die den Händen meines großen 
Freundes UIad Vorgängers Dr. Renner ent· 
glitten ist. 

. 

Der Gedanke an ihn macht es mir leicht, 
Ihnen in wenigen kurzen Worten zu sagen, 
welche Vorsitze in dieser feierlichen Stunde 
mein Herz und meinen Geist bewegen. Ich 
will wie Karl Renner ohne Opfer an meiner 
tiefinnersten Überzeugung allen guten Öster­
reichern ohne Unterschied und Ausnahme 
Freund und Uelfer sein, ich will wie er williger 
Zusammenarbeit aller den Weg bereiten, den 
demokratischen Wettstreit der Meinungen und 
Überzeugungen nicht hindern, sondern mit­
helfen, daß er hlemals zur Ursache ernsten 
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Zwiespalts. wohl aber zum be&�chtenden 
Quell des Fortschrittes werde.: 

Der Wunsch Österreichs, mit all seinen 
Nachbarn und darüber hinau8 mit allen 
Ländern der Welt, den groBen wie den kleinen, 
in Frieden und Freundschaft zu leben, ein 
geachtetes Glied in der Gesellschaft der freien 
und friedliebenden Völker zu sein, wird die 
Richtschnur meines Handeins sein, und ich 
hoffe zuversichtlich, yB bald der Tag kommen 
wird, an dem die allgemeine Anerkennung 
dieses aufric htigen Willens die letzten Fesseln 
fallen la.ssen wird, die uns und unserer 
Freiheit noch auferlegt sind. 

.' Sollte aber - was uns erspart sein möge -

der Tag kommen, an dem es gilt, die Selb· 
ständigkeit und die inner� Freiheit der vor 
sechs Jahren aus dem Scheintod wieder zu 

I Licht unH Leben erwachten Republik zu 
verteidigen, da:nn werde ich auf meinem 
Platze sein. 

Den Mitbürgern, die mich zu diesem hohen 
Amte gewihlt haben, aage ioh Dank für ihr 
Vertrauen. Das Vertrauen aller übrigen 
Österreicher will ich mir durch unablässigen 
Dienst an der Gesamtheit erwerben. 

Hohe Bundesversammlung 1 Werte Frauen 
und Männer! Uns alle verbinde die große 
Liebe und die' unverbrüchliche Treue zu 
unserem Vaterlande Österreich! {Stürmi8cher 
Beifall 'Und HändelclatacAen im Saale und 
(J,uf de'71. Galerien. - Die Versammelten ef'· 
heben sich und bereiten dem Bunde8prä8idemen 
mint4enlang andaue'l'1Ule OvGliom".) 

Vorsitzender: Vielen Dank, Herr Bundes­
präsident! Es 1e be der Bu n d e spräsi de n t! 
Es le be die Repu blik Öst errei c h! 

( Die A nwuenaen bringen ein dreimaliges 
begeisterlu Hoch a'U8. - Der Sla.aI,sopef'nChor 
trägt die erBte SIropke der Bunde8Aymne oor.) 

Die Sitzung ist gesch loss en. 

SchluD der Sitzung: 11 Uhr 15 Minnten. 
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